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Führer-Appell der SA.-Gruppe SSdwest
Alfred Nosenberg spricht zu den SA . -Führern

Stuttgart , 26 April . Die schwäbische Landeshauptstadt stand
am Sonntag , einem herrlichen Frllhl ' Ngsrag, im Zeichen des
grotzen Führerappells der SA -Gruppe Südwest . Aus dem gan¬
zen Eruppenbereich . aus Württemberg , Baden und Hohenzollern
waren gegen 9000 SA . -Führer - und Unterführer nach Stuttgart
gekommen . Im Mittelpunkt des Führerappells stand am Sonn¬
tag vormittag die große Kulturtagung , die durch die Teilnahme
des Neichsleiters Alfred Rojenberg eine besondere Bedeu¬
tung erhielt .

Nach dem Einmarsch der SA . -Führer bot die Stadthalle , dis
bis auf den letzten Platz gefüllt war , ein überaus eindrucksvol¬
les , einheitliches Bild . Auf der Ehrentribüne bemerkte man u . a.
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr , zugleich als Vertreter
des erkrankten Statthalters und Gauleiters Wagner -Karlsruhe ,den württ Ministerpräsidenten und SA .-Gruppenführer Mer -
genthaler mit den Ministern Dr . Schmid und Dr . Deh -
linger , den badischen Ministerpräsidenten Köhler und Mini¬
ster Schmitthenner -Karlsruhe und viele Vertreter der Partei ,des Staates und der Stadt .

Nach dem feierlichen Einmarsch der Standarten , meldete Bri -
gadefllhrer Dettner dem Gruppenführer 9444 SA . -Führer
zum Appell angetreten . Gruppenführer Lud in begrüßte die
SA .-Führer und die Gäste und betonte , daß die SA . mit dieser
Kulturtagung ihr Bekenntnis zu den großen Kulturgütern der
Nation ablegen will . Sodann meldete der Gruppenführer dem
Reichsleiter Rosenberg die in der Stadthalle versammeltenSA . -Führer und zugleich 10 000 Politische Leiter , die auf dem
Schloßplatz angetreten sind , um Reichsleiter Rosenberg zu hören

Lebhaft begrüßt , nahm sodann

das Wort .
Kameraden , Nationalsozialisten !

Wenn unsere alten Kämpfer diese letzten drei Jahre der natio¬
nalsozialistischen Bewegung und staatlichen Arbeit überblicken,dann glaube ich, hat in Stadt und Land so mancher vielleicht das
Gefühl gehabt , daß die vielen Probleme , die das heutige Leben
uns stellt , die vielen Konsequenzen, zu denen wir alle durch
dieses Leben mitgezwungen werden , ihm vielleicht am Anfang
gar nicht klar gewesen waren . Heute aber sieht man , daß nachder Niederringung des Kommunismus und Liberalismus , nachdem Abschluß dieser ersten Kampsepoche neue Ausgaben vor un¬
ser Auge treten und daß uns unser Leben dazu zwingt , zu neuen
Problemen Stellung zu nehmen . Und da erscheint uns ein altes
Gesetz in eherner Kraft wieder aufzutreten : nämlich wenn man
zu einer grotzen Schicksalsfrage einmal Ja gesagt hat , dann mutz
man auch im Fortlauf des Levens zu tausend anderen FragenNein sagen können. Was eine Revolution in ihrem Gehalt in
sich birgt , das sieht man nicht in den ersten Tagen des Freuden¬
rausches. sondern das stellt uns das Leben und stellen uns die
Kämpfe späterer Jahre vor Augen . Als Beispiel dafür führt
Alfred Rosenberg die französische Revolution an , die nicht 1789
ihre wahres Gesicht zeigte, sondern im Jahre 1793 , als die Guil¬
lotine zu arbeiten begann Schließlich überschlug sich diese fran¬
zösische Revolution in einen Sieg der Diktatur , um am Ende
nach vielen Kämpfen zu dem Ausgangspunkt ihrer Gedanken¬
welt zurückzufinden.

Und 140 Jahre steht nunmehr Europa inmitten dieser fran¬
zösischen Konstruktion , und all das , was wir selbst mitt riebt
Haben, ist ein unmittelbares Werk dieser französischen und schonstark jüdisch angehauchten Gedankenwelt . Wir sehen aber in ihrdas Ende einer Bewegung , die schließlich uns alle vor die Frageder Anarchie überhaupt gestellt hatte . Und nach 1918 , da habenwir erlebt , daß wir entweder diesen schmerzhaften letzten Gangzum Untergang antreten , oder nach neuen Grundsätzen unserespolitischen und geistigen Lebens suchen müssen . Da ist das Pro¬blem von Revolution und Tradition wieder lebendig gewordenin allen jenen , die tiefer über die Geschicke Deutschlands undüber die Fragen Unsere Zeit nachdachten. Wenn wir dieses aus¬
sprechen , tun wir das mit dem innersten Gefühl , daß die natio¬
nalsozialistische Bewegung in ihrem Gehalt und in ihre For¬mung etwas durchaus Originales unserer Zeit repräsentiert .Denn das , was heute durch Deutschlnd geht, war in dieser Formallerdings noch nicht da . Die nationalsozialistische Bewegung isteine originelle Schöpfung des 2V . Jahrhunderts , sie ist nicht ein
Anhängsel irgend einer Doktrin des 18. oder 19. Jahrhunderts ;und die Richtigkeit dessen, was wir denken und tun , fühlen wirnur in uns selber, prüfen wir nur an den fruchtbaren Ergeb¬nissen unserer Handlung . Es ist tatsächlich so, daß jeder großeGedanke in der Weltgeschichte am Anfang immer eine privateAnsicht gewesen ist, eine private Ansicht eines Menschen oder ei¬niger weniger Menschen, die kühn behaupteten , auf die Frage derZeit eine Antwort gefunden zu haben . Aber dann , wenn dieseAntwort echt und richtig ist , d . h . wenn sie den Bedürfnissen undeiner großen Zeit entspricht, dann gruppieren sich um diese pri¬vate Ansicht einige andere , einige Tausende , und eine Revolu¬tion ist dann erst groß , wenn sich Millionen um eine solche Ve-
mttwortung einer Schicksalsfrage gruppieren können. Und dasSchicksal hat uns vergönnt , diesen Ausleseprozeß durchzuführenund zu überstehen. Denn diese 14 Jahre Kampf , die Sic alleIrgendwie mitgemacht haben , haben jene Auslese gezeitigt , jene

Prüfung uver uns veryangi , oie uns zwang , uns zur ore Zu¬kunft zu bekennen oder in kleinen Zänkereien , in unfruchtbarenKritiken von der Tribüne des Lebens zu verschwinden. Hier in
diesen großen Kämpfen , da hat auch di- geschichtliche Sendung
unsere SA . eingesetzt . Die Idee und die Tat sie sind in der
Weltgeschichte und in ihren Kämpfen nur zu oft durch eine tiefeKluft voneinander getrennt gewesen . Es ist aber nicht oft in der
Weltgeschichte gewesen, daß Idee und Tat zusammenfielen . Wenndas geschah , dann erlebte ein Volk seine große Stunde . Und hier ,angesichts dieser 14 Jahre Kampf und angesichts dieser drei
Jahre voll schicksalhafter inner - und außenpoliitscher Kämpfe,dürfen wir wohl ein Bekenntnis an die Spitze von allem setzen :Die Idee des Nationalsozialismus ist nicht verblatzt, weil ihr
Schöpfer zugleich ihr erster SA .-Mann gewesen ist.

In diesem Zusammenhang schildert Reichsleiter Rosenberg in
der Erinnerung des „Deutschen Tags " in Coburg , wie der Füh¬rer selbst einer der mutigsten Kämpfer in der SA . gewesen ist.Das , so fährt er weiter fort , war mir damals schon die symboli¬
sche Verkündung zwischen Idee und Tat Und in diesem Sinne
ist die nationalsozialistische Idee niemals eine abstrakte Angele¬
genheit gewesen , sondern sie ist entstanden aus der Beobachtungdes Lebens , aus der bitteren Anschauung, Laß zwei Fronten des
deutschen Volkes sich feindlich gegenüberstanden , und deshalb
sind diese zwei Gruppen einmal in ihren ganzen Bestrebungenideell zniammengefiigt worden Und auf dieser Einheit von Idee
und Tal , die wir alle mitertämpften mußten , ruht heute der
nationalsozialistische deutsche Staat , ruht heute unsere junge
deutsche Wehrmacht.

Wir haben uns dann instinktiv und bewußt nach dieser blu¬
tigen Anschauung des politischen Daseins ausgemacht, um eine
neue Einheit des Lebens zu finden . Wir haben zurückgeblickt in
die deutsche Geschichte und fanden , daß viele politische Zwiespäl¬
tigkeiten schließlich ihren Ausgang aus einer bestimmten Ee-
dankenhaltung , aus einer bestimmten weltanschaulichen Synthese
hatten . Das Mittelalter war aufgespalten in ein weltanschau¬
liches Denken, das erklärte , daß der Leib der Seele feindlich
gegenüberstünde , daß Leib und Seele nichts miteinander zu tun
hätten , daß die Seele in höchster Reinheit zum Himmel ent¬
schwinden könnte, auch wenn der Leib in fürchterlichster Ver¬
wahrlosung dahinlebe . Im Protest gegen diese Anschauung er¬
stand das liberale Denken des 18. Jahrhunderts . Aber auch die¬
ses Denken fand keine neue Einheit und Bindung , sondern es
erklärte nunmehr , daß an Stelle der autonome Geist, der abso¬
lute Geist die Herrschaft antreten müsse und wieder ist der Leib,
ist das Leben dabei zu kurz gekommen. Und der Versuch , aus
einer abstrakten geistigen Atmosphäre heraus Staatengründun¬
gen vorzunehmen , ist nach fürchterlichen politischen und sozialen
Zuckungen schmählich verendet . Denn auch die Demokratie und
der ganze Wirtschaftsindividualismus sind doch nur die äußeren
Zeichen dafür , daß eine weltanschauliche Haltung hier eine Auf¬
spaltung des menschlichen Wesens vorgenommen hatte . Und aus
dieser inneren Erkenntnis heraus hat der Nationalsozialismus
sich bemüht , eine neue wirkliche Einheit herzustellen . Wir aber
erklären und haben vom ersten Tag an erklärt , daß wir die Ein¬
heit des staatlichen und sonstigen Lebens darin erblicken , daß
wir uns zu dieser Dreieinigkeit von Leib, Seele und Geist beken¬
nen , d. h ., daß wir das eine ohne das andere nicht henken kön¬
nen , daß wir die Gesundheit des Leibes auch als Voraussetzung
der Gesundheit der Seele und des Geistes betrachten . Und aus
dieser inneren Erkenntnis heraus ist auch das große Erlebnis
der Kampfzeit entstanden und Hand m Hand mit dieser politi¬
schen Kampsbewegung ist dann auch eine neue Wissenschaft » die
Nassenkunde, zum Leben erweckt worden Aber die Richtigkeit
dieser Haltung haben wir auch letzten Endes nicht nur aus der
Wissenschaft geschöpft , sondern wieoerum aus dem Leben selber.
Wenn in diesen 14 Jahren der politische Leiter Tag und Nacht
unterwegs war , um den neuen Gedanken zu lehren , um dann
unter schweren Kämpfen und Opfern diese Gedanken vor einer
verhetzten Volksmasse zu verteidigen , da m war das der erste
Beweis für die Glaubenskraft dieser Menschen, nnd wenn die
SA . Jahr für Jahr , Tag für Tag durch Dörfer und Städte
Deutschlands marschierte, um diesen Kannst mit ihrem Lharak -

Kurze Tagesüberficht
Bei dem Führer -Appell der SA . -Gruppe Südwest in

Stuttgart sprach Reichsleiter Rosenberg .

Die Wahlen in Frankreich nahmen einen ruhigen Ver¬
lauf . Die Hauptentscheidung fällt erst nächsten Sonntag bei
den Stichwahlen .

*
Bei den Wahlen der Vertrauensleute für die Präsiden¬

tenwahl in S - nnien verübten Marxisten in verschiedenen
Städten Anschläge.

König Fuad in Aegypten ist schwer erkrankt, ja er wurde
bereits tot gemeldet .

*

In Berlin fand eine Abschiedskundgebung des Handwerks
statt für die 12V Handwerksgesellen , die auf Wanderschaft
ziehen . Dr . Ley kündigte dabei die Errichtung voü Eesel -
lenheimen au.
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ter und mit ihrem Leibe zu schirmen , dann war das in unsrenAugen der zweite Beweis für die Richtigkeit dessen, datz wirden deutschen Charakter aufgrrusen hatten . Und der Opsergang
unserer politischen Leiter und der Opfergang unserer SA ., das
sind jene Elemente , die die Zusammengehörigkeit dieser Ge¬
meinschaft und aller Gliederungen der Partei für alle Zukunft
gewährleisten müssen .

Dieser Kampf hat uns an ein tiefes Gesetz gebunden :
Man kann die großen Probleme nnserer Zeit niemals dia¬
lektisch lösen, sondern nur durch die Kraft der Ueberzeugungund durch de« Mut , die diese Ueberzeugung verteidigen .
Diese Hingabe ist die Voraussetzung, Satz ein Erfolg nicht

vorübergehend , sondern von langer Dauer ist.
Hier ist uns als geschichtliches Beispiel immer noch das Jahr

1918 maßgebend, dieses Jahr , da die allen politischen Parteien
verschwanden, und die angeblichen Vertretungen des religiösenund gesellschaftlichen Denkens nicht den Mut zum Widerstand
aufbrachten . Das Leben war damals verraten worden von den
bewußten Verächtern und Angreifern des deutschen Lebens . Es
war aber auch verraten worden von denen, die behaupteten , die
deutsche Kultur zu beschirmen . Und heute können wir erleben,daß diese Mächte und Gruppen , die damals nicht den Mut auf¬
gebracht hatten , sich selbst zu vertreten , eifrig bemüht sind, die
große nationalsozialistische Bewegung einzuengen aus ein rein
äußerliches politisches Geschehen, aus die Verwaltungsbezirke des
Staates allein . Der Führer hat aber , namentlich in Nürnberg
1934 , noch einmal ausdrücklich unterstrichen, daß die Verteidi¬
gung , Bildung und Gestaltung der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung mit die Hauptaufgabe der jetzigen Epoche der
NSDAP , darstelle . Was wir suchen, ist nicht nur eine innere
Verwaltungsreform , nicht nur die Gestaltung eines neuen Deut¬
schen Reiches, auch nicht nur der Ausbau einer starken und in¬
nerlich gefestigten Wehrmacht, sondern ist die Umformung des
Lebens überhaupt . Wenn mau uns sagt : Ja , wenn ihr schon
soviel Vergangenes nicht gelten laßt , welche Kraft gebt ihr
mir für das Neue? Was seid ihr im Stande , an die Stelle des
Alten zu setzen ? Und da müssen wir diesen furchtsamen Menschen ,die uns diese Frage stellen, folgendes antworten - Wir sind gar
nicht gewillt ist, ihnen etwas zu geben oder zu schenke «, sonder«
wir erwarten von ihnen, dc-tz sie sich den inneren Gehalt unserer
Zeit genau so erkämpfen, wie wir ihn 14 Jahre lang erkämpft
haben.

Wir können als Verkünder unseres Reiches nur jene hin¬
stellen , die in diesen vergangenen 14 Jahren auch geistig mit uns
gekämpft haben . Wir müssen die innere Härte aufbringen , gegen
jegliche Versuche , diese eherne nationalsozialistische Gedanken¬
welt verwischen zu lassen . Man kann u . E. nicht bewußt politisch
Nationalsozialist sein , kulturpolitisch aber den Kunstkommunis¬
mus fordern . Der Bolschewismus ist mehr als nur eine politi¬
sche oder wirtschaftliche Erscheinung, er ist das Symbol einer
seelischen und geistige» Zersetzung aus allen Gebieten überhaupt .
Und jene , die das nicht gelten lassen wollen , erscheinen mir
höchst verdächtig, nun aus dem Umweg über Kunst und Kultur
von hinten heraus die nationalsozialistische Bewegung anboh¬
ren zu wollen . Ich bitte hie: die ganze SA ., auch in diesem
Kampf den alten unerbittlichen Charakter zu zeigen in Gemein¬
samkeit mit allen jenen , die einen ähnlichen Kamps führen , mit
unserem Amt für Kunstpflege, mit der Kulturgemeinde oder mit
anderen Gruppierungen , diese innere Härie für die Zukunft zu
bilden . Mit dieser Weltanschauung steht und fällt die Bewe¬
gung und es genügt uns nicht, politische Parteien zu zerschla¬
gen, sondern wir sind erst dann zufrieden , wenn auch die Ideolo¬
gien . die hinter dieser Parteienwelt standen, einmal innerlich
alle überwunden sind . (Beifall .)

Wir dürfen sagen, daß erst heute der große geschichtliche Pro¬
zeß der Völkerwanderung zu Ende gegangen ist, daß nach einer
tausendjährigen Rundfahrt durch die Welt auch der deutsche
Geist, die deutsche Seele heimgefunden hat zu sich selber. Das ist
das beglückende und größte Erlebnis unserer Tage , das wir
dem Führer verdanken und das uns verpflichtet , dieses Erleb¬
nis nicht nur für uns zu bewahren , sondern ihm jene Form zu
geben, die stark genug ist , eine Auslese der besten Menschen
Deutschlands herbeizuführen . Das ist die Aufgabe unserer gan¬
zen Erziehung . Das ist die Ausgabe unserer SA . und SS ., un¬
seres politischen Führerkorps , die Ausgabe unseres Arbeitsdien¬
stes genau wie die der Wehrmacht . In diesem Sinne stehen wir
alle , so lange unser Leben dauert . And wir glauben , daß der
Sinn dieses Lebens eben darin besteht, daß wir das Beste und
Größte des deutschen Volkstums und keiner Werte zu verteidigen
gewillt sind . Ich bin überzeug '

, und die ganze Partei ist über¬
zeugt, daß diese alte und heute ebenso junge SA . in diesem
Dienst mitmarschiert , sich an die Spitze formiert . And wenn sie
diesen Kamps für Deutschlands Vergangenheit und Zukunft und
für die Gestaltung der Gegenwart durchgeführt hat , dann erst
sind wir alle wieder wert geworden , einmal m den Sturm Horst
Wessels eingereiht zu werden . (Lebhafter Beifall .)

Die SA .-Führer nahmen die Rede Roscnbcrgs mit stürmischem
Beifall aus . Gruppenführer Ludm dankte Reichsleiter Rosenberg
mit einem dreifachen Siegheil .

Im Anschluß an die Rede des Neichsleiters Nosenberg erfolgte
die Auffllyrung der „Heldischen Feier "

, einer chorischen Dichtungdes SA .-Obersturmbannführers Gerhard Schumann . Den Ab¬
schluß der Kulturtagung bildete der Ausmarsch der SA .-Stan¬
darten . Am Sonntag nachmittag fanden sich die SA .-Führer
wieder in der Stadthalle zu einer internen Arbeitstagung zu¬
sammen . Im Lause des Abends fuhren die SA .-Führer wieder
in ihre Heimatorte zurück.



Die wirkliche Gefahr
NSK . Das französisch geschriebene Moskauer Bolsche¬

wistenblatt „Journal de Moscou " nahm jüngst zu der
augenblicklichen weltpolitischen Lage Stellung und stellte
fest, daß sich die „Verteidiger des Friedens " zwei Fronten
gegenüber fähen ; die eine läge in 'Afrika, die andere in
Europa . Es erhebe sich nunmehr die Frage , an welcher
Front sich größere Gefahren erhöben. Kurzum : ist es der
italienisch- abessinische Konflikt oder die Remilitarisierung
des Rheinlandes , die die gefährlichste Bedrohung des Frie¬
dens darstellt ?

Das „Journal de Moscou" antwortet : „Wir erklären für
unser Teil frei heraus , daß die Vorbereitung eines Bran¬
des in ganz Europa durch einen Nachtwandler , der bei
vollem Bewußtsein jenem Ziele zustrebt, eine unvergleichlich
größere Gefahr als der italienisch- abessinische Konflikt dar¬
stellt.

" Um diese These ranken sich weitere bolschewistische
Hirngespinste, die unbeachtet bleiben könnten, wenn sie sich
nicht der „Temps " zu eigen gemacht hätte . Dieses offi¬
ziöse französische Blatt schreibt nach ausführlicher Zitierung
jener Eedankengänge des „Journal de Moscou" : „Man
könnte es nicht deutlicher ausdrücken , daß die Hauptgefahr
die deutsche Gefahr ist.

"

Dieser Satz, der die Haltung der offiziellen Pariser Po¬
litik und der sie stützenden Presse widerspiegelt, enthält den
Inhalt dieser offiziellen Pariser Politik in ihrer vollen
und für Europa erschütternden Tragweite . Seine Prägung
in Moskau und seine Anwendung in Paris sind ein Gleich¬
nis für die Abhängigkeit, in der sich die offizielle Pariser
Politik Moskaus gegenüber befindet.

Die jüngsten Genfer Verhandlungen geben mehr denn je
Anlaß , zu beobachten , daß es Frankreich nicht darauf an¬
kam, den italienisch- abessinischen „Konflikt"

, der sich in¬
zwischen zu einem regelrechten Krieg ausgewachsen haben
dürfte , mit Hilfe der einst von Frankreich zielstrebig mit¬
geschaffenen Völkerbundsartikel zu liquidieren , sondern die
Einheitsfront gegen das angeblich kriegslüsterne Deutsch¬
land wiederherzustellen . Frankreich will Italien baldigst
wieder in dieser „Front " sehen . Nach den Auffassungen der
offiziellen französischen Politik ist ja d e r V ö I k e r b u n ö
eine Gesellschaft zur Wahrung der franzö¬
sischen Sicherheit , aber kein Bund von Völkern zur
Wahrung von Frieden und Eintracht . Die Gesellschafter
haben nur dann in Aktion zu treten , wenn nach der sub¬
jektiven Meinung Frankreichs seine Sicherheit gefährdet
ist . Was nützen Hinweise der kleinen und neutralen Mächte
auf die Absichten , denen die Genfer Kulissenschieber zu die¬
nen vorgeben ? Wenn Frankreich erklärt , daß der Krieg
Italiens gegen Abessinien die natürlichste Sache der Welt
ist und daher den Völkerbund nichts angehe, so werden sich
die anderen Mächte dabei zu bescheiden haben . Sollten sie
es aber dennoch , wie z . B . England , wagen , sich der franzö¬
sischen Jnterprütation völkerbündischer Politik zu wider¬
setzen, so scheut sich Frankreich , wie ein jüngst von Wladimir
d'Ormesson verfaßter Artikel im „Temps " und andere An¬
zeichen bewiesen, nicht , seinen Austritt aus dem Völker¬
bund zur Diskussion zu stellen.

Der Völkerbund ist eben kein allgemeines Abwehrmiiiel
gegen europäische Unruhen , wo sie auch immer auftauch .m
mögen, sondern ein Instrument der französischen
Politik gegen die „deutsche Eefah r"

. Das be¬
weisen die bisherige Politik des Völkerbundes und die Ver¬
ankerung seiner Statuten im Versailler Friedensdiktat .
Alle anderen Gefahren haben ohne Rücksicht darauf , ob sie
den Buchstaben des Vökerbundspaktes zu zerstören drohen,
hinter der „deutschen Gefahr " zurückzutreten, weil diese ohne
Rücksicht darauf , ob sie wirklich eine Gefahr ist oder nicht ,
das alleinige Objekt völkerbündischerPolitik ist . Deuts ch -
lands Bestehen allein ist in den Augen des offiziel¬
len Frankreichs bereitseine „ Eefah r"

. Die Wieder¬
herstellung der vollen Gebietshoheit Deutschlands, die zu¬
dem nicht von deutscher Willkür , sondern durch politisch und
rechtlich jeder europäischen Ordnung widersprechende Maß¬
nahmen Frankreichs ausgelöst worden ist , wird von Paris
in eine Gefahr für den europäischen Frieden umgefälscht .
Sarraut , Flandin und ihre Anhänger sehen zwar die deut¬
schen Bataillone im Rheinland , aber nicht die französischen
Festungen der Maginot -Linie . Sie wollen keinen
europäischen Ausgleich , den der Führer in An¬
knüpfung an die besten Traditionen klassischer Bismarck¬
scher Politik erstrebt , sondern Vormachtstellung, Bevormun¬
dung Europas . Sie wollen , daß sich alle vor dem Altäre
der „Zivilisation " verneigen und der „Grande Nation "
opfern . Sie erblicken in dem Wunsche Deutschlands, aus der s

Der dicke Müller siedelt
51 Nachdruck verboten

Jetzt hatte Otto Oberwasser . Er reckte sich und sah
vernichtend den Schuhmacher an : „Was ! Sie kann
nicht lausen ? Wie konnte sie denn da tanzen ? Ich will
Ihnen was sagen , mein Lieber , das ist ein schöner
Schwindel , den Sie da mit mir machen ! Was soll ich
mit einer Frau anfangen ,die nicht laufen kann wie
ein Wiesel ! Ich brauche eine Frau , die in 's Geschäft
Patzt! Die mutz fix und adrett und hübsch sein ! Ver¬
standen ! Kommt garnicht in Frage ! Empfehlen Sie
mich Ihrer Auguste !"

Und draußen war er , sodatz er das Gelächter des
Schuhmachers nicht mehr hören konnte .
WNun noch der letzte Kampf ! Jetzt kam die aller¬
beste dran ! Das ledige Mädchen mit den drei Kindern !

Also suchte er den Hof des Förster - Clemens auf .
Alma , die Tochter stand auf dem Hofe und war eben

damit beschäftigt , einen Wagen Mist zu laden . Als
sie Otto kommen sah . da warf sie die Mistgabel weg
und lief Otto entgegen .

„Ach , da kommt ja mein lieber Otto !"

„Dein lieber Otto !" stöhnte Otto ingrimmig .
„Guten Tag . Otto !"

„Guten Tag , Fräulein Alma !"

„Aber Otto , warum denn so kalt ! Die Kinder freuen
sich doch so . Es ist doch so schön, wenn sie endlich
einen Papa haben .

"
Jetzt erschienen sie nacheinander , die Förster -Guste,

der Förster - Clemens und der älteste Sohn Ernst , der
über das ganze Gesicht grinste . Zum Schluß kamen
di« Kinder .

Otto sah eine Katastrophe kommen und ergriff gleich
energisch die Offensive !

„Liebes Fräulein Alma , es tut mir schmerzlich leid ,
Sie enttäuschen zu müssen , aber aus unserer Hochzeit
kann nichts werden ! Niemals bin ich bereit dazu , denn

Schär dieser sich beugenden und opfernden Staaten eine
Gemeinschaft ebenso selbstbewußter wie unter sich ausgegli¬
chener Völker, in der die Franzosen einen ihrem nationalen
Genius entsprechenden Platz einnehmen werden , zu gestal¬
ten, einen Anschlag auf den Bestand der französischen Na¬
tion Sie können es offenbar nicht begreifen , daß sich die
deutsche Politik von friedlichen Absichten leiten läßt und
jenen Zielen dient , die man bei der Gründung des Völker¬
bundes zum Zwecke der Werbung neuer Mitglieder unter
den kleinen und neutralen Staaten zu erstreben vorgab .

Diese Ziele haben ebenso wenig einen allgemeinen euro¬
päischen Brand wie eine Vernichtung Frankreichs zum In¬
halt . Sie sind ebenso wenig gefährlich für Europa wie nach
Meinung Frankreichs der italienisch- abessinische Konflikt.
Gefährlich ist für Europa die Macht, unter deren Augen
jene Meinung fabriziert werden konnte, die der „Temps"

so begierig aufgreift . Diese Macht ist nicht etwa deshalb
gefährlich, weil sie ihre Geschützrohre und Eewehrläufe nach
Westen richtet, sondern weil sie sich einer Organisation be¬
dient , die den Erdball umspannt und Europa in ein Meer
von Blut und Tränen verwandeln will .

Wie scheinheilig klingen Friedensverteidigungsreden und
-Artikel aus zumeist jüdischen Moskauer Köpfen ! In Spa¬
nien kann täglich die grausamste bolschewistische Revolution
ausbrechen. Vela Khun und Bucharin sind bereits an Ort
und Stelle eingetroffen . In Südosteuropa wird ein kom¬
munistischer Agent nach dem anderen gefaßt . In den nor¬
dischen Staaten und in England versuchen bolschewistische
Desporados Disziplin und Ordnung im zivilen und mili¬
tärischen Leben zu unterwühlen . In Frankreich kommt
unter bolschewistischer Führung die sogenannte „Volksfront"

zustande, die ein Instrument der Komintern zur Bolschewi -
sierung Frankreichs ist.

Hier setzt die Politik der franzo . - sthen Negierung ein Ob
sie nun die Zusammenhänge zwischen der Komintern und
oer Negierung der UdSSR , sieht oder nicht , jedenfalls
macht sie mit Moskau , das >m Grunde genommen eine
Macht in zwer Erscheinungsformen ist , gemeinsame Sache
und knüpft ebenfalls an alte Ueberlreferungen an , die einst
Ludwig XIV . begründete , als er sich mit den abendland -
feindlichen Türken in völliger Verkennung der deutschen
Politik und gegen jede Regel gemeinschaftlichen europäischen
Zusammenwirkens verbündete . Frankreich sieht die bolsche¬
wistische Gefahr anscheinend nicht . Das Gespenst der deut¬
schen Gefahr , das ein Produkt allzu lebhafter französischer
Phantasie ist , macht die französische Politik blind gegen die
wahre Gefahr , die die gefährlichste Bedrohung des Friedens
darstellt . Weder der ostafrikanische Konflikt noch die Re¬
militarisierung des Rheinlandes find die beiden Gefahren
für Europa , sondern der Bolschewismus mit seinen
Funktionären , mögen sie nun in staatlichen Stellen der
UdSSR , oder in den Sektionen der Komintern sitzen . Die¬
ser dritten und wahren Gefahr sehen sich die Freunde des
Friedens gegenüber . Ihr hat der Kampf des National¬
sozialismus gegolten, als sie Deutschland zu verderben
trachtete, ihr gilt die friedliche Abwehr Deutschlands, weil
sie Europa bedroht , und ihr muß Europas geschlossene Ab¬
wehr gelten , weil sie den Weltfeind verkörpert.

Rcichsgartenschauin Dresden eröffnet
Dresden , 24 April . Die erste Reichsgartenschau 1936 wurde

am Freitag durch Reichsminister R . Walter Darre eröffnet . Fan¬
faren der Hitlerjugend leiteten die Feier ein . Dann ergriff
Oberbürgermeister Dr. Zorn er das Wort. Nach einem Hin¬
weis auf die wundervollen Garten- und Parkanlagen hob der
Oberbürgermeister hervor , daß Dresden schon seit mehr als hun¬
dert Jahren über eine gärtnerische Kultur verfügt, die in
Deutschland ihresgleichen suche . Die umfangreiche Leistungsschau
des deutschen Gartenbaues wolle die Liebe zur Natur , zur Hei¬
materde wecken und auch im Großstädter die Bodenverbundenheit ,
die jedem Deutschen im Blute liege , wieder wachrufen. Sie wolle
dem Gärtner neue Waffen in die Hand geben, die so hoffnungs¬
voll begonnene Erzeugungsschlacht siegreich zu bestehen.

Reichsernährnngsminister Walter Darre
betonte zunächst in seiner Rede , wie in der Systemzeit der Gar¬
tenbau zusammenbrach und wie der Nationalsozialismusvor dem
Schlimmsten bewahrte und führte u. a . aus : Das Reichsnähr¬
standsgesetz bot auch dem Gartenbau die Grundlage, die Er¬
füllung seiner Aufgaben unter Sicherung seiner Existenz zu ge¬
währleisten . Rund 190 000 Kleinbetriebe betreiben regelmäßig
zu Verkaufszwecken Gartenbau. Sie bilden den eigentlichen Er¬
werbsgartenbau. Dabei ist zu bemerken, daß hiervon 67 000
gärtnerische Produktionsbetriebe sind , d . h . solche, deren Inhaber
oder Gefolgschaft einen besonders geregelten gärtnerischen Aus-

Sie haben mir Ihr « drei ledigen Kinder verschwiegen!
Eins . . . das lasse ich mir noch gefallen , aber drei an
der Zahl ? Nein , was zuviel ist , ist zuviel ! Ich bin
ein guter Mensch, aber soviel Aufopferungsfähigkeit
können Sie nicht verlangen ! Und dann passen Sie auch
nicht in meinen kommenden gastronomischen Beruf ! Ich
brauche eine Frau , die in den Laden Paßt ! Sie mutz
perfekt englisch und französisch reden , sie mutz schar¬
mant zu den Gästen sein , ohne sich etwas zu vergeben !
Mit anderen Worten . . . aus unserer Verlobung kann
nichts werden !"

Er wollte noch weiter reden , wollte sie reftlcs in
Grund und Boden schwatzen , aber da mutzte er Fersen¬
geld geben , denn der Förster - Clemens und sein Sohn
kamen mit Dreschflegel und Mistgabel auf ihn zuge-
stürzt , daß er in der Flucht den besseren Teil der
Tapferkeit sah.

Als er sich in Sicherheit fühlte , da atmete er auf .
Uff ! Das wäre geschafft! Aus vier Verlobungen sich
loseisen , das sollte ihm mal ein anderer nachmachen!

Er wandte sich dem Wilke-Hof zu , wo ihn Mutter
Wille und Marie freundlich willkommen hießen .

„Und wie ist Ihnen der Tag bekommen?" erkundigte
sich Marie schmunzelnd.

„Wie er mir bekommen ist ? Ich mache keine Hochzeit
mehr mit ! Am anderen Tage werde ich von vier Seiten
als Bräutigam reklamiert ! Vier Bräute auf einmal !
Eine tolle Sache ! Aber ich habe mir alle viere vom
Hals geschafft! Und aus feine Weise ! Da kann mir kein
Staatsanwalt was nachsagen !"

Mutter und Tochter sahen den Vater aus dem Hause
treten und dann brachen alle wie auf Kommando in
ein Helles Gelächter aus , daß Otto ganz verdutzt stand .

Er verstand nicht , was das zu bedeuten habe . Bis
ihm eine Erleuchtung kam .

„Ich . . . ich hatte mich wohl . . . mit überhaupt nie¬
mandem verlobt ?"

„Mit niemanden !" lachte der Wilke-Bauer und hielt
sich die Seiten . „Nein , das war doch ein Spatz , den der

Lildungsgäng durchgemacht heben , während rund 62 000 Feld -
eemiisebaubctriebe und rund 40 000 landwirtschaftliche Obstüau-
betriebe sind . Hinzu komme» jene Eartenbauunternehmungen,
die die Anlage und Pflege von Gärten und Friedhöfen über¬
nehmen . Diese zählen zwar steuerrechtlich zum Gewerbe , gehören
aber nach Herkunft , Ausbildung und Tätigkeit dem Erwerbs¬
gartenbau zu und werden daher auch vom Reichsnährstand be¬
treut . Interessant und psychologisch wichtig ist, daß auch heute
noch ein Drittel aller Gärtnereien, zu denen auch die Baum¬
schulen gehören , landwirtschaftliche Vetriebsteile aufweisen . Wir
erkennen hieran die enge Verzahnung der Gärtnereien mit der
Landwirtschaft .

Der eigentliche Aufschwung des Erwerbsgartenbaues setzt erst
mit dem Entstehen der Großstädte nach der Mitte des vorigen
Jahrhunderts ein . Die 67 000 gärtnerischen Betriebe , die 1933
festgcstellt wurden , beschäftigten dabei ständig 187 000 Personen ,
von denen 61000 Personen familienfremde Kräfte sind . Prüft
man die Betriebe näher , dann stellt man fest , daß ein Großteil
der Betriebsinhaber und ihrer ständig beschäftigten „gelernten
Gefolgschaft" aus den Städten stammt . Diese Menschen haben
also von der Stadt her den Weg zum Lande zurückgefunden.

Das Reichsnährstandsgesetz gab die Möglichkeit, die Vielheit
der Gruppen und Erüppchen verschwinden zu lassen und die Ge¬
samtheit der Bestrebungen an einer Stelle zusammenzusasien,
die nicht mehr von Sonderinteressen ausgeht, sondern ihre Ent¬
scheidungen nach den Forderungen des allgemeinen Nutzens trifft.
Ihre Aufgabe ist es , die Eartenbauer so zu erziehen , daß auch
sie die sittliche Pflicht , den Bedarf des Volkes nach Menge und
Güte zu decken , dem bisher üblichen spekulativen Anbau voran¬
stellen. Da nun der Erwerbsgartenbau mit der Gesamtheit sei¬
ner vielgestaltigen Erzeugung völlig marktgebunden ist,
habe ich ihm ferner in der Hauplvereinignng der Deutschen
Garten- und Weinvauwirtschaft das Organ gegeben, mit dessen
Hilfe er seinen Markt in Ordnung bringen kann. Jedoch zwingen
die außerordentlichen Schwierigkeiten , die hierbei gerade die
Gartenbauerzcugnisse b -eten , zu einem langsamen Vorgehen .
Immer klarer schält sich dabei die Erkenntnis heraus, daß es
mit Nusnabme des Obstbaues auf dem Gebiet des gesamten
Gartenbaues nicht aus eine flächenmäßige Steigerung des An¬
baues ankommt , sondern auf eine Steigerung der Güteleistung
auf der Flächeneinheit . Unter diesem Gesichtspunkt habe ich auch
gern meine Zustimmung gegeben, den gesamten deutschen Gar¬
tenbau zu einem Leistungswettbewerb aufzurufen , wie er in
dieser Ausstellung und ihren Sonderschauen zum Ausdruck kom¬
men soll . Der Minister eröfsncte dann die Ausstellung und schloß
mit einem „Sieg-Heil " auf den Führer.

Ehren - u . DWplirmrhsf der Arbeitsfront
Am Montag, dem 27 . April, findet im Festsaal des Berliner

Rathauses die Feier zur Errichtung des Obersten Ehren -
und Disziplinarhofes der DAF. statt . Es sprechen der
Vorsitzende des Obersten Ehren - und Disziplinarhofes , Dr . v .
Renteln, Reichsleiter Buch und Reichsorganisationsleiter der
NSDAP , und Reichsleiter der DAF., Dr . Ley.

Ueber die Aufgabe der Ehren - und Disziplinargerichtsbarkeit
der DAF . erfährt man im einzelnen , daß dieser Selbstverwal-
tungskörper der DAF. geschaffen worden ist , um zwischen den
verschiedenen Berufsschichlen und innerhalb derselben einen so¬
zialen Ausgleich im nationalsozialistischen Sinne herbeizufüh¬
ren . Der Selbstverwaltungskörper hat zwei Aufgaben zu er¬
füllen : die Ehrenordnung gilt für alle Mitglieder der DAF .,
die Disziplinarordnung sür alle DAF.-Walter und KdF .-Warte.

Zweck der Ehrenordnung ist es . jeden Zustand der
Rechtsunsichsrheit, der in dem willkürlichen Ausschluß und da¬
mit der Existenzvernichtung des einzelnen Mitgliedes
bestehen kann, dadurch zu beseitigen , daß durch ein ordentliches
Verfahren vor den DAF.-Gerichten , mit der Möglichkeit der Be¬
schwerde mit zwei Jnstanzenzügen , für die unparteiische Unter¬
suchung und Urteilsfindung Garantien gegeben sind . Der damit
angestrebte Zustand der Rechtssicherheit bewirkt zugleich , daß
auf der einen Seite eine Auslese der asozialen und unverbesser¬
lichen Elemente erfolgt und andererseits die Mitglieder ange¬
halten und dazu erzogen werden , in allen Lebenslagen , sei es
im Wirtschaftsleben als Unternehmer oder Gefolgschaftsmann,
sei es im Staatsleben als Reichsbürger und schließlich in der
Deutschen Arbeitsfront selbst in ihrer Amtswaltereigenschaft ,
als ehrbewußte Menschen ihre Pflicht am Volksganzen erfüllen .
Die Ehrenordnung gilt für alle Mitglieder der Deutschen Ar¬
beitsfront.

Die Disziplinarordnung , die üu sich die Bestimmun¬
gen der Ehrenordnung in sich schließt , ist zur Wahrung der
Disziplin sämtlicher Führer und Unterführer der großen Ar¬
beitsgemeinschaft des deutschen Volkes, also für die DAF.-Wal-

Scheerbarth angezettelt hat . llnv gelungen ist er groß¬
artig !"

Otto saß ganz still und stumm . Er kam sich in dem >
Augenblick recht seltsam vor und hatte das Gefühl , !
als mache er das dümmste Gesicht seines Lebens .

„Nicht verlobt ! Na , gottseidank ! Dann brauche ich
mir keine Gewissensbisse zu machen !"

„Nee , nee , was der Kniest-Schuster ist , der hat über¬
haupt keine Tochter , und die Alma vom Förster , die ist
richtig verheirat ' und hat drei Kinder ! Und die Nichte
von der Frau Binder , die wird auch in Kürze heiraten !
Und die Frau Binder . . . na , ich denk ' , die hat von ^

ihren zwei Ehen so die Nase voll , daß die nicht wieder ,
drandenkt !" '

Otto tat einen tiefen Atemzug . Er war wie befreit .
„Ach, das ist hier doch eine schöne Gegend !" !

„Sie nehmen doch den Spaß nicht übel , Herr Otto ?"

fragte der Wilke-Bauer etwas bänglich . j
„Aber Vater Wilke , wo denken Sie denn hin ! Da !

lach' ich selber mit ! Und jetzt gehe ich mal in die
Schenke und wenn die mich alle auslachen , da lach'
ich mit ! Ich meine , die wollen auch mal ihren Spaß i
haben . Wir lachen gern mal über die anderen , ergo
mögen sie mal über mich lachen ! Jawohl !"

Dann sah er Marie lächelnd an .
„Und Sie hat man in dem Kreise ausgelassen ,

Fräulein Maris ?"
„Ja !" sagte das Mädchen etwas verlegen .
Otto erhob sich und tat einen Seufzer . „Das ist

eigentlich . . . beinahe schade !"
Und dann verabschiedete er sich .
Der Wilke- Bauer kratzte sich hinter dem Ohr , sah

seine Tochter , die flammend rot geworden war , an . und
bemerkte dann zu seiner Frau : „War das eigentlich j
nich ' so ähnlich wie eine Liebeserklärung , Mutter ?" j

*

( Fortsetzung folgt ) . l



ter und für die Warte der zu der Deutschen Arbeitsfront gehöri¬
gen NS . -Eemeinschaft „Kraft durch Freude" aufgestellt wor¬
den. Sie soll die Reinhaltung des gesamten Führerkorps von
ungeeigneten und unsauberen Elemenien gewährleisten .

Zur Durchführung der Aufgaben dieser Ehren - und Diszipli -
nargerichtsbarkeit ist für jeden Gau am Standort der Eau-
verwaltung ein Ehren - und Disziplinargericht vorgesehen. Als
höchsteund letzte Instanz ist ihm der Oberste Ehren - und
Disziplinarhos am Sitz des Zentralbüros der DAF. in Berlin
übergeordnet .

Die Art der Durchführung und der stch daraus ergebenden
notwendigen Maßregeln ist in einer Verjähren ^ -ung scstge-
legt ; außerdem gibt es eine Geschäftsordnung für die mit der
Durchführung betrauten Dienststellen .

Nekordzahlen der Arbeitsvermittlung
Berlin , 26 . April . Während nach den Berichten der Arbeits¬

ämter der starke Arbeitseinsatz im März einen Rückgang der
gemeldeten Arbeitslosen um 578 000 herbeiführte , war die Zu¬
nahme der Beschäftigten nach den Ergebnissen der
Krankenkassenmitglieder -Statistik noch erheblich höher . Sie er¬
fuhr im März eine Zunahme von 740 866 . Gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres ist die Zahl der Beschäftigten
um rund 1,14 Millionen höher . Auch die Statistik über die Ver¬
mittlungstätigkeit der Arbeitsämter bringt im März Rekord¬
zahlen . Der Abgang an Arbeitsuchenden erreichte mit mehr als
1,1 Millionen eine in den letzten drei Jahren noch nicht beobach¬
tete Höhe . Einschließlich des Zuganges betrug die Gesamtbewe¬
gung an Arbeitssuchenden fast 1,7 Millionen . Etwa zwei Drittel
des Abganges entfielen auf die Saisonaußenberufe und auf die
Ungelernten . Aber auch die mehr konjunkturabhängigen Be¬
rufe haben weitere erhebliche Aufnahmefähigkeit gezeigt. Die
Gesamtzahl der Arbeitskräfte , bei deren Einstellung die Ar¬
beitsämter mitgewirkt haben , betrug im März rund 970 000 .
Besonders groß war diesmal die Zahl der Vermittlungen in
Dauerstellungen . Insgesamt konnten rund 680 000 Volksgenossen
im März in Dauerbeschäftigung untergebracht werden .

Steuerfreiheit für Sonderzuwendungen
zum Tag der nationalen Arbeit

Berlin , 25 . April . Viele Betriebsführer werden ihren Eefolg-
schaftsmitgliedern zum Nationalen Feiertag des deutschen Vol¬
kes am 1 . Mai 1936 , ebenso wie in den Vorjahren wieder Zu¬
wendungen machen . Soweit diese Sonderzuwendungen in Sach¬
leistungen , z . B . Verköstigung bestehen, ergibt sich die Einkom¬
mens- und Lohnsteuerfreiheit schon aus früheren Anordnungen
des Reichsministers der Finanzen . Wegen der besonderen Bedeu¬
tung des 1 . Mai hat der Reichsfinanzminister außerdem ent¬
schieden , daß auch Geldzuwendungen zu diesem Tag ein-
kommen - ( lohnsteuer - ) frei bleiben dürfen , wenn sie drei
Reichsmark nicht übersteigen . Ueberschreiten die Geldzu¬
wendungen diesen Betrag , so sind sie in voller Höhe einkommcn-
(lohnsteuer-)pflichtig .

'

EtMLorte der österreichische« Heeres
Die nun veröffentlichte Standortliste des österreichischen

Vundesheeres , die nach alter Tradition die Bezeichnung
„Schematismus " führt , enthält eine Aufstellung über die
Verteilung der Truppen in Oesterreich .

Danach umfaßt die Garnison Wien folgende For¬
mationen : Das Garde -Bataillon , die Wiener Infanterie -
Regimenter 2, 3 , 4 und 15, das niederösterreichische Infan¬
terie -Regiment Nr . 5, die Wiener Kraftfahrräder -Batail -
lone 2 und 4 , die Wiener leichten Artillerie -Regimenter 1
und 2 und dis zweite und dritte Abteilung des selbständi¬
gen Artillerie -Regiments . Das Dragoner -Regiment Nr . 1,das jetzt den Namen des Prinzen Eugen erhalten hat , die
Maschinengewehr-Schwadron Nr . 1 , das Fliegerregiment
Nr . 1, Fliegerabwehrkompagnie und Fliegerabwehr -Batte¬
rie , die Heerestelegrafenabteilung .

In Niederösterreich liegen zwei Regimenter In¬
fanterie und ein Bataillon des Vurgenländifchen Infante¬
rie -Regiments Nr . 13, ein Krafifahriäger -Bataillon , die
erste Abteilung des selbständigen Artillerie -Regiments in
WienerNeustadt , das leichte Artillerie -Regiment Nr .
3, zwei Dragonerschwadrone, drei Pionierbataillone , ein
Brücken -Bataillon und die Heerespionierabteilung .

In Oberösterreich befinden sich ein Infanterie -Re¬
giment und ein Alpenjäger -Regiment , ein leichtes Artil¬
lerie -, ein Dragoner -Regiment und ein Pionierbataillon .

Auf Steiermark sind verteilt drei Infanterie -Regi¬
menter , ein leichtes Artillerie - Regiment , ein Flieger -Regi¬
ment und ein Pionier -Bataillon .

Kärnten beherbergt ein Infanterie -Regiment , zwei
Jäger -Bataillone und zwei Abteilungen Artillerie ; Salz¬
burg ein Infanterie -Regiment , eine Feldkanonen -Batte -
rie , ein Pionierbataillon und ebenso wie Steiermark eine
Dragoner -Schwadron.

InTirol sind aufgestellt ein Jäger -Regiment , ein Lan¬
desschützen-Regiment mit zwei Bataillonen und eine Ee-
birgskanonen -Batterie ; in Vorarlberg ein Alpenjä¬
ger-Bataillon und eine Haubitzen-Batterie .

Im Burgenland befinden sich ein Bataillon Infan¬
terie , ein Feldjäger -Bataillon , ein Kraftjäger -Vataillon ,ein Panzerwagen -Bataillon und eine Dragoner -Schwa¬dron .

TüWNg der HeimwehrMrer
Wien , 26 . April . Die Verlautbarung , die über den Verlauf

der Wiener Führertagung des Heimatschutzesausgcgeoen wurde ,gibt wenig Aufschluß über ihren Verlauf . Die Frage der
Selbstentwaffnung des Heimatschutzes , in der
man eine Entscheidung vermutet hatte , wird in der Verlautba¬
rung überhaupt nicht berührt . Auffallend ist nur die starke Be¬
tonung der Zukunftsaufgaben des Heimatschutzes. Der Führer
Starhemberg hat über die außen - und innenpolitische Lage Be¬
richt erstattet . Seine Ausführungen seien wiederholt durch star¬
ken Beifall unterbrochen worden . Der Heimatschuß werde durch
seinen Führer auch weiterhin das Aufbauwerk des neuen Oester¬
reich unterstützen. Der Heunatschutz werde bedingungslos zur
Verfügung gestellt werden , wenn es sich darum handele , „die
neu aufgebauts Ordnung gegenüber den Saboteuren des Er¬
neuerungswerkes rn Oesterreich aufrecht zu erhalten .

"

Ausschreitungen von Schutzkorpsieuten in Graz
Graz , 26. April . In den letzten Tagen ist es hier wiederholt

zu Zwischenfällen in den Straßen gekommen. Diese begannen in
der Vorstadt St . Peter , wo Heimwehrmänner nationalge¬
sinnte Leute mißhandelten . Am Geburtstag des deutschen
Reichskanzlers wurden von Mitgliedern der Heimatwehren und

Sturmscharen die Häuserwände , sowie die Schaufenster der

Geschäfte mit Flugzettel beklebt, dieheftigeAusfälle ge¬
gen den Rationaliozialismus enthielten . Im Ver¬
lauf dieser Aktion kam es am Ring zu heftigen Tumulten , in
deren Verlauf eine Reihe wehrloser Passanten von den demon¬
strierenden Angehörigen der Wehrformationen niedergeschlagen
wurden . Die Polizei griff nicht ein . Die Zwischenfälle
haben in der Bevölkerung starke Beunruhigung und Erregung
hervorgerufen .

Unbluüger „Luftkrieg " über dem FutzdaUfeld
London, 26 . April . Bei dem Endspiel um den Pokal des eng¬

lischen Fußballbundes im Stadion zu Wembley am Samstag
spielten sich ungewöhnliche Szenen ab . Dies war darauf zurück¬
zuführen , daß die Verwaltung des Stadions 2000 Pfund von
den großen englischen und amerikanischen Filmgesellschaften für
die Berechtigung , das Spiel zu filmen , gefordert hatte . Die Ge¬
sellschaften wollten aber nur 500 Pfund bezahlen . Sie entschlos¬
sen sich daher zu außerordentlichen Gegenmaßnahmen . Sie mie¬
teten vier Autogrioslugzeuge und 10 weitere Maschinen, um von
der Luft aus ihre bereits in allen Lichtspielhäusern angekün¬
digten Aufnahmen für ihre Wochenschau herzustellen.

Der von der Leitung des Stasions angerufene Lvstfahrtmini -
ster Lord Swinton harte es einige Stunden vorher abgelehnt ,
sich in diesen „ Film krieg " einzumengen und beschränkte sich
auf den Erlaß bestimmter Sicherheitsoorschriften für das Ueber-
fliegen des Spielfeldes . Aber auch die Leitung des Wembley-
Stadions war inzwischen nicht untätig geblieben Ilm die Auf¬
nahmen aus der Lust so schwierig wie möglich zu machen , wur¬
den 2 0 Scheinwerfer aufgestellt , die jedem Flugzeug,das sich der Kampsstätte näherte , ihre Lichtkegel entgegenwerfen
sollten .

Außerdem erhielten 200 Mann den Auftrag , sich unter die
gewaltigen Zuschauermengen zu verteilen , um zu verhindern ,
daß sich Kameraleute der Filmgesellschaften trotz oes Verbotes
mit ihren Apparaten in das Stadion schmuggelten. Darüber hin¬
aus bemühten sich weitere 100 Personen mit Feldstechern, et¬
waige Uebertreter des Filmverbotes ausfindig zu machen . Daß
die Abwehrmaßnahmen der Stadionbehörden an Gründlichkeit
nichts zu wünschen übrig ließen , geht aus dem Appell an die
Zuschauer hervor , sich an dieser Kollektiopolitik zu beteiligen und
jeden Kameramann gegen Auszahlung von 1 Pfund Sterling
zur Strecke zu bringen . Wahrscheinlich werden trotz alledem die
Filmgesellschaften das Rennen gemacht haben .

Weltbild jMj .
Eöring auf Burg Crössinsee

In Begleitung von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley besichtigte
Ministerpräsident Generaloberst Eöring die Ordensburg Crössin-
see in Pommern und sprach dort vor den Kreisleitern der

NSDAP .

Englischer BolkerbundsverSand
fordert Schließung des Suez -Kanals

London , 25 . April . Der Vollzugsausschuß des englischen Völ¬
kerbundsverbandes hat beschlossen, die englische Regierung auf¬
zufordern , auf der nächsten Völkerbundsratstagung in Genf die
Trennung sämtlicher Verbindungen zwischen Italien und der
italienischen Armee in Ostafrika zu beantragen , d . h . den Suez-
Kanal zu schließen . Dieser Beschluß der englischen Völkerbunds¬
organisation wurde von Lord Lytton , dem Führer der seiner¬
zeit nach der Mandschurei entsandten Völkerbundskommission, in
einer öffentlichen Versammlung in Edinburgh bekanntgegeben.
Der Verband sei, so sagte Lord Lytton , zu dem Schluß gekom¬
men , daß die Lage verzweifelt sei und daher verzweifelte Me¬
thoden erfordere .

1500 Auslönder besuchten unseren Arke -Mfeust
Mit großer Genugtuung konnte festgestellt werden , daß sich die

Meinung des Auslandes über unseren Arbeitsdienst in den
letzten Jahren erfreulich geändert hat . Die Gründe dafür liegen
in dem Umstand, daß der Neichsarbeitsführer eingewilligt hat ,
führenden Persönlichkeiten des Auslandes in Deutschland Ge¬
legenheit zu geben, den Arbeitsdienst kennenzulcrnen . Wie stark
das Ausland diese Gelegenheit benutzt, ergibt sich aus einer
Bilanz von Oberarbeitsführer Müller -Brandenburg im „Ar¬
beitsmann "

. Darnach haben im Jahre 1935 nicht weniger als
1441 Ausländer Lager und Arbeitsstätten des
Arbeitsdienstes besucht . Von ihnen sind 814 , auf die
Arbeitsgaue des ganzen Reiches verteilt , in Lagern und Arbeits¬
stätten gewesen, während 627 durch die Arbeitsstätten und Lager
geführt worden sind . An der Spitze stehen die Engländer mit
211 Besuchern. Ihnen folgen die Holländer mit 126 und die
Amerikaner mit 94 Besuchern. Aus Japan kamen 91 Besucher
unseres Arbeitsdienstes und erfreulicherweise auch aus Frank¬
reich 73 Besucher . Noch in den Vorjahren war es aus Frank¬
reich erst ein knappes Dutzend. Auch in diesem Jahre haben die
Besuche keine Unterbrechung erfahren , und sie dürften besonders
während der Olympiade lebhaft werden .

Der Mhrer beglückwünscht Rudolf Hetz
München, 26 . April. Der Führer sandte an Rudolf Hetz fol¬

gendes Telegramm zum Geburtstag :
„Mein lieber Heß ! Nehmen Sie zu Ihrem heutigen 42sten Ge -

Lurstag meine herzlichsten Grüße und Glückwünsche entgegen.
In alter Freundschaft und treuer Verbundenheit

Ihr Adolf Hitler ."

Rundfunkrede Sarrauts
Vor der Wahl

Paris , 26 . April . Ministerpräsident Sarraut hielt am Vor¬
abende der Wahl eine Rundfunkrede . Er hob zunächst hervor ,daß die Wahlpropaganda bisher in voller Ruhe verlaufen sei .Sarraut umriß dann das voraussichtliche Arbertsprogramm , das
seiner Ansicht nach von der künftigen Kammer zu lösen seinwerde . Die Hauptjorge Frankreichs sei , daß alle für das Wohl¬
ergehen und für die Größe und Sicherheit Frank¬
reichs arbeiteten . Man wolle nur ein glücklicheres und stärke¬res Frankreich . Hierzu gehöre der äußere und der innere Frie¬den, dessen Aufrechterhaltung die oberste Aufgabe der kommenden
Volksvertretung sein werde. Die große Arbeit der notwendigen
Reformen könne nicht im Tumult der Straße durchgeführt wer¬
den Der Ministerpräsident sprach dann die Hoffnung aus , daß in
Frankreich endlich die Agitation der Unruhestifter aufhören
möge. Das republikanische Gesetz garantrere jedem die Freiheit ,
zu denken , zu leben und zu handeln , wie auch zu kritisieren, zu
protestieren und zu zensieren, aber stets im Sinne der öffent¬
lichen Ordnung und zum Wohl und Schutze aller Bürge : Das
neue Parlament müsse die Möglichkeit haben , entschlossen die
wirtschaftliche Wiederausbauarbeit , die sich als dringende Not¬
wendigkeit erweise, erfüllen zu können. Die französische Wirt¬
schaft, die auch ein Glied der Weltwirtschaft sei, lege größtenWert auf die Mitarbeit aller Völker. Eines Tages müsse eine
internationale Konferenz „diese absurde Unordnung , diese geld¬
lichen Manipulationen , das betrügerische Spiel des Dumpingsund der Zollrepressalien und Kontingentierungen überwinden .

"

Ruhiger Wahltag in Paris
Paris , 26 April . Soweit bisher zu erkennen ist, verlief die

Wahl ruz -a . In politischen Kreisen rechnet man damit , daß am
ersten Wahljmintag nur die endgültige Entscheidung über 250
Kammersitze fallen wird . Der größere Teil der Abgcordnetenan -
wärter wird am nächsten Sonntag zur Stichwahl antreten
müssen , nachdem in der Zwischenwoche die örtlichen Bündnisseder einzelnen Bewerber geschlossen worden sind.

KsrnmuMen schänden eine Kirche
Madrid, 26 . April . In der Nacht zum Samstag drangen links¬

radikale Elemente in San Juan de Aznalfarache in die Ee-
meindekirche ein . Nachdem sämtliche Heiligenbilder entfernt
worden waren , richteten die Marxisten das Gotteshaus als
„Haus des Volkes" ein.

Arabische Erklärung
zu den Vorgängen in Palästina

Paris , 25 . April . Der Leiter der arabischen Bewegung und
Vorsitzende des muselmanischen Ausschusses , Fakhri Viy , hat dem
Sonderberichterstatter der Havas -Agentur in Jaffa eine Erklä¬
rung zu der gespannten Lage in Palästina gegeben.

Die Ursache der schlechten Beziehungen zwischen Arabern und
Juden sieht Fakhri Biy vor allem in dem starken Lander¬
werb der jüdischen Zuwanderer . Nach einer Zusiche¬
rung der englischen Regierung aus dem Jahre 1930 sollte jede
arabische Familie Anspruch auf 130 Acres Landbesitz haben . Seit
1933 hätten die Juden 1250 000 Acres gekauft und der durch¬
schnittliche Grundbesitz der arabischen Familie sei auf 60 Acres
zurückgegangen.

Fakhri Viy erklärte dann : „Die Araber haben viele Gründe
zu der Annahme , daß die Mandatsregierung unter jüdischem
Druck stehe. Sie befürchten, daß ihnen früher oder später nichts
mehr von ihrem Lande bleibe und sie jeder Billigkeit
zuwider zur Auswanderung gezwungen würden . Man macht
uns unsere Taten zum Vorwurf . Wie konnten wir aber anders
handeln ?"

Die jetzigen Unruhen sind eine ganz natürliche
Folge einer langen Politik der Verdrängung
und desllnverständnisses Die Araber werden jetzt den
Kampf fortsetzen bis zur Anerkennung und Verwirklichung ihrer
Forderungen . Sie werden mit allen verfügbaren Mitteln käm¬
pfen, mit berechtigten und unberechtigten , gesetzlich zulässigen
oder unzulässigen. England muß die Sympathie des arabischen
Volkes gewinnen , sonst werden die Araber nicht mehr auf der
Seite Englands sein und auch politisch bei der nächsten Gele¬
genheit England als ihren Hauotfeind ansehen.

König Fuad erkrankt
Kairo , 25 . April . Die Meldung über das Ableben des Königs

Fuad , die am Samstag morgen in Kairo verbreitet war , stellt
sich erfreulicherweise als ein Irrtum heraus . Leider bestätigt
sich aber , daß der Zustand des Königs sehr ernst ist.

Im Laufe der vergangenen Nacht wurde nach starkem Blut¬
erguß eine Bluttransfusion vorgenommen . Infolgedessen
ist, wie aus Hofkreisen mitgeteilt wird , im Zustand des Königs
eine kleine Besserung eingetreten .

Die irrtümliche Meldung von dem Ableben des Königs Fuad
war in den frühen Morgenstunden des Samstags in ganz Kairo
verbreitet . Die Nachricht, die in glaubwürdiger Weise von der
Residenz ausgegeben worden war , hatte zur Folge , daß bereits
eine Reihe öffentlicher und privater Gebäude Halbmast ge¬
flaggt hatte . Als nach einigen Stunden bekannt wurde , daß der
König noch am Leben ist , herrschte unter der Bevölkerung große
Freude und Erleichterung .

König Fuad I . von Aegypten wurde am 26. März 1868 ge¬
boren . Der nach Kriegsausbruch 1914 von England abgesetzte
Khedive Abbas Hilmi war sein Onkel. Achmed Fuad Pascha
erhielt in Turin und Rom , bevor er in türkische Militärdienste
übertrat , seine militärische Ausbildung . In Wien , wo er später
als Militärattache verwendet wurde , lernte er die deutsche
Sprache . Nach seiner Rückkehr nach Aegypten widmete er sich
der Bewirtschaftung seiner großen Güter , daneben wurde er
aber auch vom Khediven häufig mit wichtigen amtlichen Auf¬
trägen betraut . Das höhere Bildungswesen in Aegypten ver¬
dankt ihm tatkräftige Förderung , die u . a . auch in der von ihm
veranlaßten Gründung einer Universität in Kairo ihren Aus¬
druck fand . Nach der Absetzung des Khediven Abbas Hilmi
wurde zunächst dessen Onkel Hussein zum Khediven von Aegypten
ernannt und nach dessen Tod im Jahre 1917 folgte ihm Achmed
Fuad zuerst als Sultan von Aegypten auf den Thron . Nach¬
dem die Engländer im Jahre 1922 Aegypten als souveränen
Staat unter militärischer Oberaufsicht Englands anerkannten ,
nahm Fuad den Königstitel an und regelte die Thronfolge in
direkter männlicher Linie . Danach galt sein augenblicklrch zur



Ausbildung in England weilender Sohn Prinz Faruk als Thron¬
folger , der am 11. Februar 1820 in Kairo geboren ist .

König Fuad unternahm mehrere Europareisen , von denen ihn
eine im Jahre 1929 nach Deutschland führte . Als er im Jahre
1934 schwer erkrankte, wurde Professor von Bergmann an sein
Krankenlager geholt , dem es gelang , den König wieder her¬
zustellen .

Mussolini weiht die neue Siedlungsstadt Wrilia
Rom , 25 . April . In den trockengelegten pontinischen Sümpfen

legte Mussolini am Samstag vormittag den Grundstein für die
vierte Siedlungsstadt Aprilia . In einer kurzen An¬
sprache betonte er „den methodischen standhaften und unbezwing¬
baren Willen " des faschistischen Italiens , der sich in gleicher
Weise in der Trockenlegung und Besiedlung der pontinischen
Sümpfe wie in dem siegreichen afrikanischen Unternehmen zeige .
Der italienische Regierungschef gab bekannt , daß das letzte Ver¬
waltungszentrum des neugewonnenen Gebietes , Pomezia . am
29 . Oktober 1939 eingeweiht werden solle . „Dann wird da -- Ent -
sumpfungs - und Vesiedlungswerk vollendet und ein neuer Sieg
in der Reihe der Siege errungen sein , die in diesen Jahren
das italienische Volk festen Sinnes gewollt und in vollem Maße
verdient hat "

. Anschließend zog Mussolini nach altem Brauch
mit der Pflugschar die Grenze » er neuen Siedlung . Hu der
Grundsteinlegung waren Tausende von Bauern und Arbeiten ,
nach Aprilia gekommen .

Die Italiener am Südufer des Tanasees
Rom , 26 . April . Der von Marschall Vadoglio gedrahtete Hee¬

resbericht lautet : Eine von unserer von Eondar vorstoßenden
Abteilungen erreichten Bahar Dar Ehiorghis am Südufer des
Tanasees . Damit ist die Besetzung des ganzen Gebietes des Ta¬
nasees abgeschlossen. Unsere Truppen find überall von der Be¬
völkerung freundlich begrüßt worden .

An der Somalifront find seit Freitag morgen Kämpfe im
Abschnitt von Sassabaneh im Gange .

Lokales
Wildbad , 27 . April 1936 .

Die Militärversorgungsgebührnifse für Mai kommen
am Dienstag , den 28 . , die Invalidenrenten am Donners¬
tag , den 30 . April , beim Postamt zur Auszahlung .

Vom Hausbesitzerverein Die außerordentliche Mit¬
gliederversammlung am Samstag war nur von einigen
Hausbesitzern besucht . Nicht einmal die , denen das Reich
Zuschüsse zur Instandsetzung gab , sind hergegangen . In
nächster Zeit wird eine zweite Versammlung folgen , dann
wird man feststellen können, wie es in Wirklichkeit mit
dem Zusammenhalt aussieht . ch .

iVHvkkkkMVkkA
Stuttgart , 26 . April . (Sturz .) In einem Neubau bei

der Meierei verunglückte ein 34 Jahre alter Maurer da¬
durch . daß im 3 . Stock ein Kerüsibalken brack und der Mau¬

rer hierdurch etwa 10 Meter hoch abstürzte. Er mußte le¬
bensgefährlich verletzt in das Katharinenhospital eingelie¬
fert . werden.

Stuttgarter M u s i k < a g e . In der Woche nach
Pfingsten , vom ä . bis 8 . Juni , werden die Stuttgarter Mu¬
siktage stattfinden , die von der Stuttgarter Arbeitsgemein¬
schaft für Hausmusik in Verbindung mit dem Arbeitskreis
für Hausmusik und der Württembergischen Hochschule für
Musik veranstaltet werden. ^

Malmsheim , OA . Leonberg, 26 April . (Arm abge¬
schlagen . ) Auf der Straße nach Perouse ereignete sich
beim Langholzaufladen ein schwerer Unfall . Als die beiden
Brüder Emil und Eugen Krämer an einer Winde tätig
waren , brach unvermutet eine Kette. Dabei wurde Emil
Krämer ein Oberarm vollständig abgeschlagen .

Holzheim , OA Göppingen, 26 April . (A bb a u d e s Ju¬
ra w e r k s . ) Seit einigen Tagen befinden sich in Holzheim
ein Sprengkommando von Pionieren , das bereits mit Boh¬
rungen und Sprengungen an den Eisenbetonbauten des ehe¬
maligen Jurawerks begonnen hat . Nach Abtragung des bis¬
herigen alten Werks soll auf dem gleichen Platz eine neue
Werksanlage anderer Art erstehen .

Oehringen , 26 . April (Eine gefährliche Kurve .)
In der Kurve bei Bitzfeld ereignete sich der dritte Verkehrs¬
unfall in dieser Woche Beim Ueberholen eines Fuhrwerks
fuhr das Lieferauto einer Oehringer Firma aus ein aus
entgegengesetzter Richtung kommendes Motorrad auf, dessen
Fahrer , Bürgermeister Häfele aus Neuhlltten , herunterge¬
schleudert wurde . Er erlitt eine ' chwere Verletzung. Die
mitfahrende Frau des Bürgermeisters kam mit dem
Schrecken davon.

Freudenstadt , 26 . April . (Wild wieder freigelas -
s e n .) Im Laufe dieser Woche wurde das in einem Gehege
eingefangene Wild wieder freigelassen . Im Murgtal waren
200 Stück geborgen worden . Einige starke Böcke waren vor¬
her schon ausgebrochen. Der Schnee hat nur noch eine
Durchschnittshöhe von 30—40 Zentimeter ; außerdem sind
schon schneefreie Stellen vorhanden , sodaß das Wild setzt
gesund durchkommt .

Freudenstadt , 26. April . (Tagung .) Am Sonntag , 10.
Mai , findet hier der 25. ordentliche Verbandstag der württ .
Verbrauchergenossenschaftenstatt . Verbandsleiter Hermann
Reiner , Geschäftsführer des Reichsbundes der deutschen Ver¬
brauchergenossenschaften in Hamburg , wird über die Ver¬
brauchergenossenschaften sprechen.

Heidenheim, 26 . April . (S ch u l u n g s I a g e r .) Den
Verhandlungen des Oberbürgermeisters ist es gelungen, für
die Gebäude der früheren Sportschule, die so lange Zeit leer
standen, wieder einen neuen Verwendungszweck zu finden.
Zunächst wird dort in den vorhandenen Gebäuden eine vor¬
bildliche Jugendherberge erstehen anstelle der bisherigen im
Schafhaus Außerdem wird demnächst die gesamte Führung
des Bannes 123 der Hitlerjugend , umfassend die Kreise
Heidenheim, Aalen , Gmünd , Nereshetm und Ellwangen in
die frühere Sportschule in Heidenheim verlegt werden.

Ulm» 26 April . (Ackerland neu gewonnen .)
Südlich von Ulm, zwischen Donau und Bahnlinie nach
Friedrichshafen , dehnen sich die weiten Flächen des Donau¬
rieds , das vielfach unfruchtbaren Boden aufweist und das
jährlich durch Hochwasser heimgejucht wird . Hier Wandel

zu schassen, hatte sich dle Allster Arveitsdienstabteilung
265 '1 seit ihrem Bestehen zum Ziel gesetzr . Sie hat in fast
zweijähriger Tätigkeit die Entwässerung und Feldbereini¬
gungen des Eögglinger Rieds durchgeführt 26 Morgen
Ackerland wurden neu gewonnen, das teilweise lchon einge¬
sät ist.

Ulm, 26 . April. (210 dürfen fliegen . ) Bei der im
Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1935/36 durchgeführ-
ten Sammlung der Schüler und Schülerinnen aller Lehran¬
stalten des Kreises Ulm-Laupheim wurde folgendes Ergeb¬
nis gezeitigt : Ulm- Stadt 124, Ulm- Land 46 und Lauphetm
40 Flugberechtigte. Die Gesamtsumme betrug 6470 RM .

NrrrrSfunV
Montag , 27. April :

8 .30 Aus Berlin : Froher Klang zur Arbeitspause
9 .30 „ . . . zu festen und zu reigen nach neben mal 70 Geigen "

10.00 „Die Historie von der schönen Lau "
12 .00 Aus Hannover : Schloßkonzert
16.00 Aus Karlsruhe : Bunte Musik am Nachmittag
17.45 Zwischenprogramm
18.00 Nach Frankfurt : Unterhaltungskonzert
19.00 „Fröhlicher Alltag !"
19.45 „ Erlauscht — festgehalten — für dich "
20.10 „Heimatsang — Heimatklang "
22 .30 Aus Breslau : Musik zur „Guten Nacht"
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik

Dienstag , 28. April :
8 .30 Aus Königsberg : Unterhaltungsmusik

10 .00 Nach Berlin : Deutsches Volkstum '
„Hier ruft Deutschland "

10 .30 Französisch für die Unterstufe
12 .00 Aus Leipzig : Mittagskonzert
15 .15 „Von Blumen und Tieren "
16 .00 Musik am Nachmittag
17 .00 Buntes Schallplattenkonzert
17.40 „Ein Besuch in Olympia "
18.00 Aus München : Blasmusik
19 .00 „Brummbär und Nachtigall "
19.45 Aus der Vorbereitungsarbeit zum HJ . -Leistungsabzeichen
20 .10 Nach Königsberg : „Liebe und Tanz "
22 .30 Aus Hamburg : Unterhaltung ^ und Volksmusik
24 .00 Aus Frankfurt : „Parsifal " .

Mittwoch , 29. April :
8 .30 Aus Leipzig : Musikalische Frühstückspause

10 .00 Aus Hamburg : Deutsche Dichtung und Musik
12 .00 Aus Saarbrücken : Mittagskon - ert
15 .15 „Allerlei Plaudereien "
15 .30 Aus Karlsruhe : „ Kamerad Schwester "
16 .00 Musik am Nachmittag
17 .15 Buntes Schallplattenkonzert
17 .45 „ Gefiederte Frühlingsboten "
18 .00 Aus Frankfurt : Bunter Melodien -Reigen .
19 .45 „Die Frau im Pfahlbaudorf " !
20 .15 Aus Köln : Stunde der jungen Nation '
20 .45 Nach Danzig : „Evoiva !'
22 .20 Aus München : Weltpolitischer Monatsbericht
22 .40 Aus Köln : Nachtmusik und Tanz
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik. _
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Deute Kacdit ist unser lieber Vater, Zdbwleger-
vater , Orokvater und Onkel
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^ m 22 . -tpril 1936 entschlief naeb beldisebem Kampfe gegen tückisLbe
Krankheit, in blühender duzend von 23 dabren , die liebevoll sor¬
gende Mutter unserer drei Kinder , meine inniggeliebte und gute
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Bei Luftangriffen ist jeder in Gefahr .
Deshalb muß jeder schon heute im Luftschutz
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